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Nr- 6 Gisfleth Sonnabend , den 14 . Januar 1989

s Staatsakt in -er neuen Reichskanzlei
tz Diplomatenrmpsans beim Führer im repräsentativsten Bau SrohdeatWaai»
' rk-'

st Vom Willen des Führers bestimmt , vom Geist der Künstler gestaltet und von Werkmänaern aus allen

e! Gauen unseres Vaterlandes ausgcführt . ist in dem Neubau der Reichskanzlei in Berlin das erste Bauwerk Groß¬
er deulschlands erstanden . Die Zeit , in der dieses Wunderwerk deutscher Baukunst vollendet werden konnte, stellt
^ an kürze alles in den Schatten Tag und Nacht dröhnten die Hämmer , wurde gemauert und gezimmert . So ist
"
st die neue Reichskanzlei zu einem steinernen Ausdruck nationalsozialistischer Gesinnung geworden . Am diese Groß -

leistung zu vollbringen , dazu genügte es nicht, die Arbeit zu organisieren , dazu war auch notwendig das Mtschwin -

M gen aller , die Steigerung der Arbeitsenergie , der Wetteifer im Leiskungswillen ! Und dadurch ist die neue Reichs-

M kanzlei zu einer monumentalen Gemeinschaftsleistung geworden , die uns alle mit Ehrfurcht erfüllt . Ein freies und
i <t stolzes Volk hat hier seinem Führer eine würdige Arbeitsstätte geschaffen, die Kunde davon gibt , daß ein neues
- Reich erstanden ist . fest verwurzelt im Volk, wohl zusammengefügt für viele Jahrhunderte . Ein unvergängliches
m Symbol deutscher Gemeinschaft , deutscher Kraft und deutschen Schönheitssinnes , ein Triumphlied deutscher Arbeit !

-er Macht «ad ErM
Angesichts der hohen Anforderungen , die der Führe

an alle seine Mitarbeiter stellt, erforderte der Dienftbe
trieb in der Reichskanzlei schon lange neue Räume . Mi
der Planung , dem Entwurf und der Durchführung de -
Erweiterungsbaues wurde Professor Albert Speer , de
Generalbauinspektor der Reichshauptstadt , beauftragt . Al -
Mitarbeiter standen ihm Otto Apel , Hanspeter Klinke, Al
bert Diefenbach, Hans Rußwurm und Gerhard Winte
zur Seite . Die Bauleitung lag in den Händen der Archi
tekten Karl Piepenburg und Walter Kühnell .

Nach dem Willen des Führers sollte der Neubau de
üchskanzlei über die reine Zweckbestimmung hinaus z>

einer sichtbaren Verkörperung der Mach
undderGrößedesneuenReiches werden . Der
Entschluß zu dem Neubau faßte der Führer vor Jahres
frist . Die wirkliche Bauzeit , in der dieses gewaltig '
Werk durchgeführt worden ist , beträgt jedoch nur nem
Monate und steht damit ohne Beispiel in der Baugeschichü
dar . Ermöglicht wurde diese Leistung durch die äußerst '
Anspannung aller Kräfte . 2000 Arbeiter haben währeni
der Bauzeit in den Tagschichten und eben soviel in bei
Nachtschichtengearbeitet , und 2000 weitere Arbeiter sorg
ten dafür , daß das Rohmaterial aus den Steinbrüchei
und den Kalkwerken rechtzeitig zur Stelle war . Aus aller
Gauen des Reiches ist das Material herbeigeschafft wor
den : Marmor aus der Gegend von Salzburg , au -
Bayern , aus Thüringen , von der Lahn und aus den
^ ura ; Granit aus Schlesien und aus dem Odenwald ; di '
besten deutschen Hölzer sind im Bau und für die Innen
ansstattnng ausgesucht worden . Künstler schufen Bilde
und Plastiken , Teppiche und Gobelins , so daß der Bau ir
allen seinen Teilen , in jeder Einzelheit das Beste ver
emt , was Handwerk und Kunst leisten konnten.
Ehrentzok , Mosaittzalle und Lange halle

Man betritt die Reichskanzlei durch das ncugeschaf
jene Bronzetor auf dem Wilhelmplatz . Nach einen
kurzen Durchgang empfängt den Besucher die strenge uni
edle Architektur des großen Ehrenhofes . Der Ehren
Hof rst 86 Meter lang und 26 Meter breit und vor
erner rerchen, säulengegliederten Fassade umgeben .

Der Eintretende befindet sich nun dein Eingang zun
Neubau gegenüber , dessen 18 Meter hohes Gesims vor
12 Meter hohen Säulen getragen ist . Zur Rechten uni
zur Linken des Treppenaufganges stehen zwei Plastiker

« von Professor Arno Breker , Partei und Wehr
. . " Hi verkörpernd , die nach dem Urteil des Füh

zum Schönsten gehören , was auf plastischem Gebie
Deutschland je geschaffen worden ist .

!
Der nächste Raum , die Mosaikhalle , zeigt -

erster die ungewöhnlichen Dimensionen , die diesen Bau
ferner Gesamtheit auszeichnen . Die Länge dieser Ha
betragt 46,2 Meter bei einer Breite von 19,2 Meter
^ "Usor Speer hat bei der Verwendung des Mosai
als Wandschmuck eine fast schon in Vergessenheit gerate
-Lechmk wieder zu Ehren gebracht . Zwischen Pilasteans Ostmark-Marmor , dem sogenannten Rotgrau -Schnc

nn 2,70 mal 8,45 großen Zwischenfeldern k
Mosaike eingebettet , die Professor Kasper entworfen hlEs Md auf rötlichem Grund heraldische Adler in he
grauen Tönen .

besonderes Kabinettstück handwerklicher n
architektonischer Ausgestaltung stellt der RundeRan
dar , em Kttppelraum mit einem Oberlicht in 16 Mel
Hohe . Die Wände sind mit Marmorsäulen umgebt^ zur Hohe von mehr als 10 Metern aufragen ; l

st , Füllungen bestehen ebenfalls aus Marmor . Fußbode
Deckenmalerei entwarf Professor Kasper , wä

A rend Professor Breker für die Felder über den Tür

stattete
" " MEM ' leichtbeschwingte Figuren -Reliess c

Jnr Mittelteil des Erweiterungsbaues liegt l
L angeHalle , die sich in einer Länge von 146 Mete

st emer Breite von 12 Metern vor der Flucht der A
veusraume der Adjutanten erstreckt und unmittelbar .8
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gang hat zu dem neuen Arbeitszimmer des Führers .
In ihren Ausmaßen übertrifft die Lange Halle,
die sich bis zu 9,5 Meter Höhe erhebt , alle
repräsentativen Räume ähnlicher Art , selbst die Dimen¬
sionen des Spiegelsaales von Versailles . Später wer¬
den Gobelins nach neuen Entwürfen die großen Wand¬
slüchen schmücken . Vorläufig sind die Wandteppiche mit
Darstellungen aus dem Leben Alexanders des Großen ,
vom kunsthistorischenStaatsmuseum in Wien , anfgehängt

Das Arbeitszimmer des Führers
Das Arbeitszimmer desFührers , das man

von der Mitte der Langen Halle aus betritt , öffnet sich
mit den 6 Meter hohen und 2 Meter breiten Fenstertüren
nach dem Säulenvorbau der Gartenseite hin . Das Ar¬
beitszimmer mißt 27 Meter in der Länge und 14,5 Meter
in der Breite bei einer Höhe von 9,7 Metern . Die
Wände bestehen aus Limbacher Marmor , einem dunkel-
roten Stein aus der Ostmark, der die Wandbilder aus
Holz umrahmt . Der Fußboden besteht aus Ruhpoldinger
Marmor . Dem Schreibtisch des Führers gegenüber ist
ein 2,7 Meter hoher und 3,25 Meter breiter Kamin aus
Marmor in die Wand eingebaut . Eine Kassettendecke aus
Palisanderholz mit Einlagen aus anderen edlen Hölzern
glvt vem Raum eme ruytge , geoampsle Note . Vom Ar¬
beitsplatz des Führers geht der Blick durch die Fenster
in den Garten hinaus ans seine Bäume und Rasenplätze

Festlicher Empsangssaal
Am Ende der Langen Halle tritt man in den Emp¬

fangssaal des Führst : s . Unerhört festlich ist die¬
ser Empfangssaal . Er ist ßroß in seinen Ausmaßen , 19
Meter lang , 13 Meter breit und in jeder Weise auf das
Helle und Lichte gestimmt . Unmittelbar neben diesem
Empfangsraum befindet sich der ganz in Nußbaumholz
gehaltene Kabinettssitzungssaal . Der weitere
westliche Flügel enthält die Arbeitszimmer des Reichs¬
ministers Dr . Lammers und seiner Mitarbeiter und , gegen
die Hermann -Göring -Straße hin gelegen, den
Arbeitsraum des Chefs des Geheimen Kabinettsrats .
Reichsministers von Neurath .

Von der Mosaikhalle gelangt man weiter nach der
Gartenseite hin in den Speisesaal , vor dem sich eine
gedeckte Wandelhalle mit architektonisch außerordentlich
schönem Tonnengewölbe entlangzieht . Nach Westen hin
schließt sich an den Speisesaal die Gesellschafts -
Halle an , ein äußerst harmonisch gestalteter Raum , der
die Verbindung schafft zu der breiten hölzernen Frei
treppe , die nach dem oberen Stockwerk führt . Dort liegt
die Bibliothek und der Bl odellsnal , in dem in
Zukunft dem Führer die Entwürfe der verschiedenen Bau¬
vorhaben vorgestcllt werden .

Mit dem Neubau der Reichskanzlei, der mit dem
Nenjahrsempfang des Diplomatischen Korps durch den
Führer würdig eingeweiht worden ist , hat nunmehr nach
den Worten Adolf Hitlers das große und geschichtlich so
bedeutsame Jahr 1938 endgültig seinen Abschluß ge¬
funden .

SprechchSre grüben den Führer
Als erster Staatsakt im neuen Repräsentations -

gebäude des Großdeutschen Reiches hob sich diesmal der
Nenjahrsempfang , der im Dritten Reich immer in der
zweiten Januarwoche stattfindet , weit über den Rahmen
des Herkömmlichen hinaus . Mehr noch als in den an¬
deren Jahren war deshalb das Regierungsviertcl zum
Anziehungspunkt für viele Tausende Berliner und für
Besucher aus dem Reiche geworden . Vor allem hatten
sich auch zahlreiche Volksgenossen aus der Ostmark und
dem Sudetenlaud eingefunden , um in Sprechchören dem
Führer erneut ihre Liebe und ihre Verehrung zum Aus¬
druck zu bringen .

Abgesehen von dem großen Ehrenhos und der
Mosaikhalle waren die übrigen Räume der Reichskanzlei
mit Blumenarrangements prächtig ausgeschmückt worden .
Etwa 30 Blumenbinder , wahre Künstler ibres Backes.

Spezialisten für Blume und Blatt , Farbe und Form ,
hatten mitten im Winter ein Bild des Frühlings hervor
gezaubert . In der Empfangshalle standen in großen
Vasen prachtvoll entwickelte Philodendron , rote und
weiße Amorhllis , Flieder und Schneeball , Begonien , Nel¬
ken und Orchidee/r. Prächtig war auch der Empfangssaa !
des Führers ausgeschmückt.

Herzlicher Jubel empfing den Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Gcneralfeldmarschall Gvring , als er sich dem
Wilhelmplatz näherte . In Sprechchören gratulierten die
Tausende dem Generalfeldmarschall aufs herzlichste zu
seinem Geburtstag .

Heilrufe grüßten auch den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Raeder , den
Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch, und den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generaloberst Keitel.

kliiilwiinlcheder Wehrmacht
Die Vertreter der drei Wehrmachtteile begaben sich

wdann in das Empfangszimmer des Führers , von wo
aus sie Punkt 11 Uhr das Arbeitszimmer des Führers
betraten , um dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
die Glückwünsche des Heeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe auszusprechen .

Eine auf dem Wilhelmplatz aufgestellte Ehren¬
kompanie des Wachregiments unter Führung des Haupt¬
manns Ewert erwies den Oberbefehlshabern bei ihrer
An - und Abfahrt dis Ehrenbezeigungen . Beim Verlassen
des Hauses schritten sie gemeinsam die Front ab.

15 Minuten später überbrachten der Chef der Deut
ichen Polizei , Reichsführer ff Himmler , jL -Obergruppen
sichrer Heißmeier und General der Polizei Daluege sowie
die Gruppenführer Heydrich, Wolf und Pancke dem Füh
rer die Glückwünsche der deutschen Polizei .

Neulatzrscarmen ver Halloren
Eingie Zeit später erschien Wie alljährlich unter Füh¬

rung ihres „Negierenden Vorstehers " Max Frosch eine
Abordnung der „Salzwirker -Brüderschaft im Thals zu
Halle" in der bunten Tracht der Halloren , die dem
Reichsoberhaupt nach alter Sitte eine Probe des von
ihnen erzeugten Salzes mit Schlackwurst und Eiern und
ein dem Führer gewidmetes Glückwunschgedicht, den so¬
genannten Neujahrscarmen , darbrachten .

Die Glückwünsche der Reichshauptstadt überbrachte
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert

Die Glückwünscheder NSDAP , hat der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß , Adolf Hitl «» bereits vor eini¬
gen Tagen überbracht .

Empfang der Diplomatischen Korps
Während diese Empfänge noch stattfanden , begann

gegen 11 .30 Uhr von den Linden her die Auffahrt des
Diplomatischen Korps . Eine Ehrenkompanie des Heeres
mit Musik und Spielleuten erwies beim Eintreffen eines
fremden Missionschefs Ehrenbezeigungen durch Prä¬
sentieren des Gewehrs , wobei die Musik bei dem Nuntius
und den Botschaftern den Präsentiermarsch schlug, wäh¬
rend für die Gesandten das Spiel gerührt wurde . Die
weitere Vorfahrt führte durch das neue Doppelportal in
den Ehrenhof zur Freitreppe , wo ein Doppelposten
der ^ -Leibstandarte den aussteigenden Diplomaten Ehren¬
bezeigungen erwies .

Die Missionschefs begaben sich alsdann in den Mo¬
saiksaal , wo sie von SLaatsminister und Chef der
Präsidialkanzlei , Dr . Meißner , und dem Chef des Pro¬
tokolls des Auswärtigen Amts , Gesandten Freiherrn von
Dörnberg , empfangen und von wo sie durch die Runde
Halle und die Große Galerie in den Großen Empfangs¬
saal geleitet wurden . Nachdem die sämtlichen in Berlin
beglaubigten 52 ausländischen Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger hier Aufstellung genommen hatten , be¬
trat — Punkt 12 Uhr — der Führer und Reichskanzler
den Saal zusammen mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop und dem Chef des Protokolls ,
begleitet vom Staatsminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei, Dr . Meißner , dem Reichsminister und Chef der
Reichskanzlei, Dr . Lammers , dem Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel, dem Presse¬
chef der Neichsregierung , Reichsleiter Dr . Dietrich, dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Freiherr von
Weizsäcker , dem Chef der Persönlichen Adjutanten SA .-
Obergruppenführer Brückner, und dem Chef der Adjutan -
tur der Wehrmacht, Oberstleutnant des Generalstabes
Schmundt .

Die Ansprache -es Nuntius
Als Doyen des Diplomatischen Korps richtete der

Apostolische Nuntius Monsignore Cesare Orsenigo in
französischer Sprache eine Ansprache an den Führer und
Reichskanzler, die in der Uebersetzung wie folgt lautet :

Herr Reichskanzler! Zu Beginn des neuen Jahres gibt
sich das Diplomatische Korps, das bei dem Deutschen Reich
akkreditiert ist und das sich in diesem Augenblick vor Euerer
Exzellenz versammelt hat, die Ehre, Ihnen durch seinen Doyen
keine besten Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen.

Das soeben zu Ende gegangene Jahr , so stürmisch es auch
war, Hst uns einen ko beiteren und verlieistunasvoUen Taa



geboten , daß es für unS eine Stärkung und freudige Hoffnung
bedeutet , diesen Tag in Erinnerung bringen zu können . Die¬
ser Tag, an dem vier Staatsmänner gleichsam unerwartet in
Ihrem Land zusammenkamen, um in einer schweren Stunde
die für den Frieden entscheidenden Abkommen zu schließen ,hat alle Völker mit Freude erfüllt: der aufrichtigste Beifall
und das Dankgebet aller waren damals der Ausdruck der
allgemeinen Freude.

Als Vertreter dieser Völker , die dem Frieden zujubelten,
,ind wir glücklich, unsererseits am Ende dieses geschichtlichen
Jahres die mutigen Schöpfer dieser Abkommen öffentlich zu
ehren und gleichzeitig den Dank zum Ausdruck zu bringen,
den jeder Freund des Friedens auszusprechen sich verpflichtet
nihlt.

Exzellenz ! Jeder aufmerksame Beobachter hat sestgestellt ,
daß Ihre Einladung zur Zusammenkunft in München bereits
vor dem Bekanntwerden ihres Ergebnisses in den besorgten
Herzen der Völker ein Gefühl der Erleichterung hervorgerufen
hat. Es war dies nicht ein einfaches Vorgreifen bezüglich noch
unsicherer Abkommen ; nein, es war vielmehr die ehrliche
Freude über die Einführung eines friedlichen Verfahrens, das
die besten Ergebnisse erhoffen ließ .

An der Schwelle des neuen Jahres wollen wir diese
Freude, die sich an das Verfahren knüpfte. festhalten, und in
einen Wunsch für die Zukunft wandeln.

Gebe es der Allmächtige , daß ein solches friedliches Ver¬
fahren, daS sich bei der Münchener Zusammenkunft als so
wirksam erwiesen hat und das dem Wunsch aller Völker so
sehr entspricht , das übliche Mittel zur Schlichtung aller inter¬
nationalen Streitfälle wird.

Es liegt uns am Herzen , diesem Wunsche , der wegen seiner
Tragweite als weltumfassend bezeichnet werden kann , im Na¬
men unserer Staatsoberhäupter und auch in unserem eigenenNamen die aufrichtigsten und ergebensten Wünsche für das
persönliche Wohlergehen und das Glück Euerer Exzellenz wie
auch für das Weitergedeihen Ihres Landes Deutschland hin-
mzusügen.

Der Führer und Reichskanzler
erwiderte darauf mit folgender Rede:

Herr Nuntius ! Für die freundlichen Glückwünsche , die
Euere Exzellenz mir namens des in Berlin akkreditiertenund
hier versammelten DiplomatischenKorps aus Anlaß des Jah¬
reswechsels zum Ausdruck gebracht haben, danke ich Ihnen
aufrichtiqst .

In Ihrer Ansprache haben Sie , Herr Nuntius , besonders
des Tages der Zusammenkunft der Vertreter der vier Groß¬
mächte in München gedacht . Auch mir drängt sich beim Rück¬
blick auf das vergangene Fahr die Erinnerung an dieses Er -
eignis in besonderer Weise auf. Die deutsche Nation denkt
in tiefer Dankbarkeit daran , daß das Jahr 1938 auch für
unser Volk die Verwirklichung seines unabdingbaren Rechtes
auf Selbstbestimmunggebracht hat. Wenn dieses erreicht wor¬
den ist, ohne daß auch nur einen Tag der Frieden Europas
unterbrochen wurde, so hat dabei in der Tat die Politik einer
weisen Einsicht der Mächte , die in dem Münchener Abkommen
ihren Ausdruck fand, einen bedeutsämen Anteil.

Ich habe bereits an anderer Stelle Gelegenheit genom¬men , aus Anlaß dieses Jahreswechsels dem Dank Ausdruck
zu geben , den das deutsche Volk den Staatsmännern gegen¬über empfindet, die es im Jahre 1938 unternommen haben,mit Deutschland zusammen Wege zu einer friedlichen Lösungder unaufschiebbarenFragen zu suchen und zu finden.

Daß es gelungen ist, zu dem von uns allen gewünschten
friedlichen Erfolge zu gelangen, verdanken wir nicht nur dem
Friedenswillen und dem Verantwortungsbewußtsein der betei¬
ligten Regierungen, sondern vor allem der Einsicht , daß die in
der geschichtlichen Entwicklung und den natürlichen Bedürf¬
nissen der Völker begründeten Notwendigkeiten früher oder
später anerkannt werden müssen und nicht zum Nachteil eines
einzelnen Volkes oder Staates avgelehnt oder gar mit Ge¬waltmitteln verbaut werden dürfen. Die beteiligten Mächtehaben aus dieser Einsicht die notwendigen Folgerungen fürihre politischen Entschließungen gezogen und damit wahrhaftdazu beigetragen, nicht nur den europäischen Frieden zu be
wahren, sondern auch ein gesünderes und glücklicheres Europa
zu Ichaffen . Dieser Vorgang berechtigt auch nach meiner lieber
zeugung, darin stimme ich mit Ihnen , Herr Nuntius , überein,
zu der Hoffnung, daß es auch in Zukunft der Einsicht der lei¬tenden europäischen Staatsmänner gelingen wird , Europajenen Frieden zu schenken, der den natürlichen und damit be-
rechtigten Interessen der Völker im höchstmöglichen Umfange
gerecht wird.

Die Glückwünsche , die Euere Exzellenz für das Deutsche
Reich und für mich persönlich zum Ausdruck brachten , erwidere
ich von Herzen . Sie gelten ebenso sehr dem persönlichen Wohl¬
ergehen aller hier vertretenen Staatsoberhäupter wie dem
Glück und Gedeihen ihrer Lander.

Rach dem Austausch der Ansprachen begab sich der
Führer und RÄchskanzler, begleitet vom Reichsministerdes Auswärtigen zum Doyen , beglückwünschte ihn unddie nach ihrer Rangfolge stehenden Botschafter , Gesandtenund Geschäftsträger einzeln und nahm deren Glück¬
wünsche entgegen.

Bordeimarsch der Ehrenkompanie
Nach dem Empfang des Diplomatischen Korps betrat

der Führer , umjubelt von den vielen Tausenden , die die
ganze Zeit über auf dem Wilhelmplatz ausgeharrt hatten ,den Balkon der Reichskanzlei. Reue Jubelstürine brau¬
sten auf , als der Führer vor der Reichskanzlei sich einfand ,die Front der Ehrenkompanie abschritt und dann den
Vorbeimarsch abnahm , der unter den Klängen des
Deutschlandliedes und des Horst- Wessel -Liedes erfolgte .

Der Mer bei Hemm Wmg
herzliche Anteilnahme des deutichen Bottes

Der Führer und Reichskanzler stattete Minister¬
präsident Generalfeldmarschall Göring einen Besuch ab,
um ihm zu seinem 46. Geburtstage persönlich seine Herz
lichsten Glückwünsche auszusprechen .

Wie in den vergangenen Jahren , so stand auch dies¬
mal der Geburtstag Hermann Görings im Zeichen der
lebhaftesten Anteilnahme des gesamten deutschen Volkes.
Aus allen Schichten des Volkes, aus allen Gauen des
Reiches häuften sich die Glückwünsche in Worten und
Gaben ohne Zahl , in denen sichtbar zum Ausdruck kam ,wie sehr sich Hermann Göring durch seine unvergleichlich«
Initiative auf allen Gebieten , durch seine Entschlußkraft
und seine Gabe , zur rechten Zeit- das rechte Wort zu
sprechen, das Herz des ganzen deutschen Volkes gewon¬
nen hat . Den Auftakt zu dem festlichen Tage bildete die
feierliche Ueberführung der Fahnen und Standarten des
Regiments „ General Göring " und der SA . -Standane
„Feldherrnhalle " in das Arbeitszimmer des Generaiseld -
marschalls . Nachdem Hermann Göring vom Neujahrs¬
empfang in der neuen Reichskanzlei zurückgekehrt war ,
begannen die Gratulationen , die ihren Anfang nahmen
mit den Glückwünschen ans dem Kreise der Familie und
der engsten Mitarbeiter des Ministerpräsidenten .

Eine ganz besondere Freude bereitete dem General¬
feldmarschall ein Ständchen der Hitler - Jugend , vor
der Terrasse seines Hauses im Garten des Staatsministe -
riums . Anschließend betrachtete Generalfeldmarschall
Göring eines der schönsten Geschenke , das ihm an diesem
Tage überreicht worden war : Eine prächtige , aus einem
gewaltigen Holzblock geschnitzte Wisentgruppe des Stet¬
tiner Bildhauers Ehlert . Eine besondere Freude war es
für den Beauftragten für den Vierjahresplan , ein sorg¬
fältig durchgearbeitetes Modell der Hochofenanlage der
Hermann - Göring -Werke zu betrachten , das ein anschau¬
liches Bild dieser seiner ureigensten Schöpfung vermittelt .
Herzliche Freude bereiteten auch dem Generalfeldmarschall
die Besuche der Halloren , die ihre Gaben , Salz und
Brot , überreichten , und eines Kiepenkerls aus dem
Gau Westfalen- Nord , der die Erzeugnisse seiner Heimat ,
westfälischen Schinken, Schlackwurst, Steinhäger und
Pumpernickel , überbrachte .

Danach nahm Generalfeldmarschall Göring die Gra¬
tulation der einzelnen Gliederungen der Partei
entgegen , deren Chefs dem altbewährten Mitkämpfer des
Führers ihre aufrichtigsten Wünsche für ein weiteres Jahr
erfolgreicher Arbeit überbrachten . Anschließend empfing
Hermann Göring die Abordnungen der von ihm geleite¬
ten Ministerien und Behörden unter Führung von Staats¬
sekretär Generaloberst Milch. Alsdann erschienen im
Hause Göring die Mitglieder des Reichskabinetts
und des Preußischen S t a a t s m i n i st e r i u m s . die
Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegsmarine , fer¬
ner Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP . , der Stabs¬
chef der SA . , der Reichsführer ^ und Chef der Deutschen
Polizei , der Chef der Ordnungspolizei , der Reichsspon -
ft '" 'er, die Korpsführer des NSFK . und des NSKK . . der
Neichsarbeitsführer , Vertreter des Reichsnährstandes und
der gewerblichen Wirtschaft

Die größte Ehrung für Hermann Göring bedeutet es ,
daß der Führer selbst am Nachmittag kam, um seinem
alten und getreuen Mitkämpfer , dessen starker Hand er
die wichtigsten und verantwortungsvollsten Aufgaben im
Aufbau des Großdeutschen Reiches anvertraut hat , per¬
sönlich seine herzlichsten und aufrichtigsten Glückwünsche
auszusprechen .

Die Formationen der Bewegung erwiesen
dem Generalfeldmarschall ihre Ehre durch Abordnungen
ihrer Verbände , deren Fronten der Generalfeldmarschall
abschritt . Es hatten am frühen Vormittag Ehrenfor¬

mationen des Regiments „ General Gormg " und r
Standarte „Feldherrnhalle " und der Polizei AufstM
genommen . s

Görings DM an das deuMe Bott l
Es waren Worte aufrichtigen und bewegten Dank

di- Gcneralfeldmarschall Göring durch das Milroy
a ns gesamte deutsche Volk richtete, das ihm in so Hs
li n Weise an diesem Tage seine Verehrung und jj
V trauen bewiesen hat . Nach seinen eigenen Worten
er diese Beweise enger Verbundenheit zu allen Schich
des Volkes auch im kommenden Jahre durch die gles
Einsatzbereitschaft unv Pflichterfüllung für Führer «
Volk zu danken wissen

24 ..Heruiami-Göring-Seime" k
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat als ft

burlstagsehrung für Generalseldmarschall Hermann j
ring angeordnet , daß künftig 24 Heime der Hitler -JuE
den Namen „Hermann -Göring -Heime" tragen soft
Diese 24 Heime befinden sich in den Städten Gleit
Stralsund , Melle, Köln -Komar -Klettenberg , Emmes
Leipzig , Rudolstadt , Stuttgart -Mühlbachhof , Mann hl
üntermühlau , Mainburg , Westeregeln , Schönverg , Hsft
bürg , Büderich , Brebach , Bischofsburg , Bückgen, Lag.
Vors , Betzdorf , Hachenburg , Zschornewitz, Langenzenn K
Ichongau . '

Mit dieser Ehrung ist in sinnvoller Form die H
'

bundenheit Hermann Görings mit der Jugend M
Hitlers und insbesondere mit der Bauaufgabe der Ing !
zum Ausdruck gebracht worden .

Ser 48 . Geburtstag Rokube«
Der Führer übermittelt telegraphisch seine Glückwünft

Der Führer hat Reichsleiter Alfred R o s e n b k ,
zu seinem 46 . Geburtstage telegraphisch die herzlichft
Glückwünsche übermittelt . Reichsleiter Rosenberg hat j
ner von zahlreichen führenden Männern aus Partei «
Staat Glückwunschtelegramme erhalten .

Relchsleiter Alfred Rosenberg , der bereits seit ei
Woche auf Einladung des Gauleiters Martin Muß >
mann auf dem Jagdschloß Grillenbnrg Ansen«
genommen hatte , verbrachte auch seinen 46 GeburtU
als Gast Gauleiter Mntschmanns aus der Grillei ,
bürg . Am Geburtstagsmorgen überraschte der G
miistkzug Dresden den Retchsleiter mit einem Mdrgi
ständchen. Im Laufe des Tages trafen verschiedene si
fische Kreisleiter auf der Grillenbnrg ein und sprachen dt
treuen Kampfgefährten des Führers Und Vorkämps
der nationalsozialistischen Weltanschauung ihre des
Glückwünsche aus .

MtzslWMg i« haust de; Sport;
Dr . Frick, Rosenberg und Henlein sprechen vor dem

NS . -Reichsbund für Leibesübungen .
Die erste Reichstagung des Nationalsozialist ^

Reichsbundes für Leibesübungen vom l3 . bis lo . Jam '
im Haus des Deutschen Sports in Berlin wird r«
526 Teilnehmer versammeln . Den Auftakt bildet eine Kft
sprechung des Führerstabes , Am Sonnabend wird ;
Kuppelsaal die Reichstagung eröffnet . Es sprechen Reft
ieiter Alfred Rosenberg und der Reichssportfühl
Höhepunkt der Reichstagung ist nie am Sonntag, ^
l l Uhr beginnende Feierstunde . Reichsminister Dr . Frft -
wird auf dieser festlichen Tagung das Wort ergreift
Nach der feierlichen Aufnahme der sudetendeutschen Ka»
raden in den NSRL , spricht Gauleiter Konrad Heule
über den „Turnplatz des Volkes" Sodann wird i
Reichssportführer mit seiner Ansprache die erste Reit
tagung des NSRL . beschließen.

Dr. Dietrich vor der Presse
Oberregierungsrat Fritzsche in sein neues Amt eingefiih

Reichspressechef Dr . Dietrich führte im ReichsprO
gandaministerium vor den Vertretern der großen dl
schen Presse den neuen Leiter der Abteilung „ Deutsi
Presse " des Pressechefs der Reichsregierung , Oberregi
runqsrat Fritzsche , in sein Amt eix

Er nahm weiter die Gelegenheit wahr , am Tr
der Nenjahrsempsänge der ganzen deutschen Presst ^
einer Ansprache das Zeichen zum Beginn eines ne«
politischen Arbeitsiahres zu geben.

Wilhelm sorlglng. Sie wußte es nur zu genau : Hanns würde
dann jeden Halt verlieren, er würde sein früheres Leben 5
wieder aufnehmen, das ihn langsam, aber unaufhaltsam dem
Abgrunde entgegentrieb! Eine Unruhe, eine versteckte Ge ?
Höffigkeit war jetzt immer in feinem Wesen, die ihr Schreck
und Abscheu zugleich einfläßte. Hanns war ihr innerlich voll¬
ständig fremd geworden. Nicht einmal das Kind vermochte
noch wärmeres Gefühl zwischen ihnen zu vermitteln , wer
sich überhaupt nicht darum kümmerte. Er erinnerte G
Haupt kaum noch an den lachenden , sieghaften, übermütig - '
Hanns , den sie einst so heiß geliebt hatte . Ach . wie weit l>
das zurück ! — ,

Die Zeit schritt unaufhaltsam vorwärts . Die Tage reihten
sich zu Wochen und die Wochen zu Monden. Des Frühlings
Vlütentraum lag schon weit zurück , und langsam ging auch
der Sommer seinem Ende entgegen. Der Wind wehte bereits
über Stoppelfelder ; wie bald, und der Herbst , das große Ster¬
ben und Vergehen, begann. Der Sommer hatte nicht die Er¬
wartungen erfüllt, die man in ihn setzte. Er hatte wenig
Sonnenschein und Wärme , dafür aber viel Regen gebracht .
Natürlich hatte die Ernte sehr darunter zu leiden . Der Roggen
war nun leidlich trocken eingebracht, aber Hafer und Weizen
standen noch draußen und drohten auf dem Halm auszu¬
wachsen . Es würde ungewöhnlichspät werden, bevor sie unter
Dach waren , und dann drängte auch schon die Grummeternte .

Heute , an einem Sonntage , lachte nun einmal nach
Wochen wieder die Sonne vom klaren Himmel; es schien in
der Wetterlage eine Wendung^ zum Besseren eintreten zu
wollen

„Wenn es ja bleibt , können wir vielleicht übermorgen
nachmittag schon einfahren"

, meinte Wilhelm beim Mittag¬
essen zu seinem Bruder

Der zuckte nur die Achseln . Man müsse abwarten . Er
war überhaupt einmal wieoer recht wortkarg. Nach dem
Essen zog er sich auch gleich zurück . Er wolle schlafen , sagt ;'
er , und stieg zu diesem Zweck hinauf in das Fremdenzimmcr
im ersten Stock . Er hielt dort immer seinen Mittagsschla! ,
weil er ungestörter war .

itzortiekuoa mim -
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Die ganze umgegend war während diejer Zeit in Auf¬
ruhr . Sollte man es für möglich halten? Soviel Schulden
hatte der Heidbrinkbauer? Ja , ja, man hatte es ja immer
schon gesagt : Der würde den Hof schon klein kriegen! Wenn
das der Alte noch erlebt hätte!

Ruhig und unbeirrt ging Wilhelm Heidbrink auf dem
einmal beschrrttenen Wege weiter. Nach Monaten war end¬
lich alles geordnet und nun gingen sie zum Gericht. Auf
zehntausend Mark wurde die Abfindungssumme festgesetzt , die
Hanns seinem Bruder zu zahlen hatte. Das war eigentlich
blutwenig in Anbetracht des großen Hofes, aber mehr hatte
Wilhelm nicht verlangt, weil, wie er sagte , er nicht das
Äußerste aus dem Hofe Herauspressen und dadurch seinem !
Bruder die Möglichkeit nehmen wollte, wieder hochzukommen .

Diese Angelegenheit war nun also ebenfalls geordnet,
und Wilhelm Heidbrink blieb nun noch weiter auf dem Hofe ,
bis sich ihm eine günstige Gelegenheit zum Kauf eines An¬
wesens bot. Hanns wünschte , daß es schon morgen geschähe . !
Mochte ihm das Aufbringen der Abfindungssumme auch noch
so schwer fallen! Er wurde dann wenigstens den lästigen
Aufpasser los.

Hanns hatte sich während der ganzen Zeit in eine förm¬
liche Wut auf den Bruder hineingelebt. Er fühlte keine Spur
von Dankbarkeit, daß dieser ihm so tatkräftig beigestanden
und ihn in der Erbschaftsangelegenheitso großmütig behandelt
hatte. Er empfand im Gegenteil dessen Fürsorge als lästige
Bevormundung. Er haßte ihn , weil seine Gegenwart ihm in
so vielen Dingen unbequem war .

Wilhelm Heidbrinkhatte Helle Augen; er faßte mit schar¬
fem Blick die Mißstände auf dem Hofe . Und er sagte es dem
Bruder in seiner ruhigen, bestimmten Art : „Du mußt spar¬
samer wirtschaften . Hier könntest du sparen und da. Dies
könntest du anders machen und jenes." Er war morgens der

el-jie uu4 ' lleli! Vette, uns Hanns mußte woyt over uvel aull¬
früher aufstehen . Wilhelm griff auch überall selbst mit an,
und Hanns , der sehr arbeitsscheu geworden war , konnte auch
hierin nicht zurückstehen . Er lernte wieder arbeiten.

Abends war Wilhelm fast immer daheim und hielt so
auch Hanns im Familienkreise fest. „ Er wird wahrhaftig
wieder solide "

, munkelten die Leute.
Ein frischer , belebender Zug wgx in die Wirtschaft aus

dem Heidbrinkhofeeingekehrt, aber Hanns wollte es nicht an¬
erkennen. Er fühlte die Überlegenheitdes Bruders und lehnte
sich in ohnmächtigem Zorn dagegen auf. Dieser Aufpasser,
dieser Spion , der seine Nase überall hineinsteckte und sich um
alles und alles und jedes kümmerte! Mochte er sich doch zum
Teufel scheren ! Seine Gegenwart behinderte ihn in seinen
Gewohnheiten; man konnte ja keinen unbewachtenSchritt tun .

Ganz anders empfand Margret . Ihr hatte die Anwesen¬
heit Wilhelms unendliche Erleichterung gebracht . Ohne viel
Aufhebens hatte er ihr den größten Teil ihrer ungeheuren
Arbeitslast von den Schultern genommen. Sie brauchte sich
nun nicht mehr um alles kümmern; er nahm ihr so vieles ab
und war von einer wohltuenden Aufmerksamkeitund .Aür -
sorge gegen sie

Margret achtete und schätzte den Schwager und hatte un¬
beschränktes Vertrauen zu ihm. Und wenn nichts anderes
ihm ihre Sympathie erworben hätte, so wäre es allein schon
seine große Liebe für den kleinen Gerd gewesen . Es bestand
ein ganz ungewöhnlich inniges Verhältnis zwischen Onkel
und Neffen. Der Kleine war geradezu versessen auf den
neuen Onkel ; sogar seine Mutter trat da in den Hintergrund.
Und Wilhelm Heidbrink schüttete die ganze Liebe seines
warmen Herzens auf das Kind aus . Er hatte eine wunder¬
bare Art , mit ihm umzugehen, und widmete ihm jede freie
Minute.

Aber auch sonst erkannte Margret dankbar an, wieviel
wertvolle Arbeit Wilhelm für den Hof leistete . Sie bemerkte
auch sehr wohl den Einfluß , den er auf die Lebensweiseihres
Mannes ausübte ; sie wußte, weshalb Hanns oft in bösen , ge¬
hässigen Worten von dem Bruder sprach . Und ein Grauen
überkam sie bei dem Gedanken. . wie es werden würde, wenn



» Volksnahe Verwaltung
Dr . Frick : Die Partei führt , die Verwaltung vollzieht .

Reichsinnenminister Dr . Fr ick sprach in der Ver -
T waltungsakademie in Hamburg über die großdeutsche
pll Verwaltung . Einleitend gedachte er der weltbewegenden
hi Ereignisse des Jahres 1938 , wobei er betonte , daß mit

>: der Eingliederung der heimgekehrten Gebiete in das Reich
E die Frage der Vereinheitlichung ihres Rechts mit dem des
si Reiches zur vordringlichen Aufgabe geworden sei .

2 In seinen weiteren Ausführungen legte Minister Dr . Frick
dar . daß man bei der Rechtsangleichung nicht einfach das Recht

« der heimgekehrten Gebiete durch Reichsrecht habe ersetzen kön¬
nen . Man habe wertvolle Normen und Einrichtungen der
heimgekehrten Gebiete in das zu schaffende grotzdeutsche Recht

^ übernehmen müssen Nunmehr müsse der verwaltungsmäßige '

Aufbau der zurückgekehrten Gebiete in Angriff genommen
^ werden . Wie Dr . Frick mitteilie . sollen in der unteren Instanz

E Land - und Stadtkreise gebildet werden . Die Land - .
U kreise sollen staatliche Verwaltungsbezirke und Selbstverwal -
O tungskörperschaften , die Stadtkreise Selbstverwaltungskörper -
sti schäften werden ; in den Stadtkreisen soll die staatliche Ver -
.... waltnng dem Oberbürgermeister zustehen Mittelstufe der Vec-

Wallung sollen die Reichsgaue werden , die ebenfalls staat -
I liche Verwaltungsbezirke sind ; ihr Führer , der Reichs -

ftatthalter , wird mit umfassenden Zuständigkeiten und
^ Befugnissen auszustatien sein .
G Notwendig sei, daß die Einheit der Verwaltung durch die
c Zusammenfassung aller Fachverwaltungen einer einzelnen

U Behörde besonders in der Mittelstufe und in der unteren Stufe
B verwirklicht werde . Das Bedürfnis gehe dahin , sich im Ver -
O kehr mit der Verwaltung einer einzigen Behörde gegenüber -

. zusehen . Ein Behördenleiter , der den Gesamtbereich und die
Zusammenhänge der Verwaltung übersehe , werde wider -

. streitende fachliche Erfordernisse miteinander in Einklang brin -
' gen und die Verwaltung nach den Bedürfnissen der Gesamtheit

äusrichten Diese Regelung wirke einem unerwünschten Zen -
. tralismus entgegen , indem ste vermeide , daß Gegensätze an'E die Zentralinstauzen herangetragen würden Jede Verlagerung
e von Entscheidungen in die Zentralinstanz bedeute . Laß einer

Hs volksnahen Verwaltung Abbruch geschehe.
; I Dr . Frick ging dann auf die . Deutsche Gemeindeordnung
« ein , mit der das Dritte Reich einen wichtigen Verwaltungs¬

bereich abschließend geordnet habe . Es habe ein einheitliches
. ' Gsmeindeverfassungsrechi für die. deutschen Gemeinden geschaf-
,2 . fen , das auf dem Grundsatz der Unbeschränktheit der Aufgaben -

P 'gebiete der Gemeinde beruhe . Die Gemeindeorduung begründe
die alleinige Verantwortung des Gemeindeleiters , verstärke den

E Einfluß des Staates aus die Gemeinden und räume der Partei
es einen entscheidenden Einfluß aus die Gestaltung der Geschicks

U .der Gemeinden ein . In diesem Zusammenhang erwähnte der
Minister das Groß - Hamburg - Gesetz . Aehnliche Fragen wie

st die im Groß - Hamburg - Gesetz behandelten erhöben sich bei einer
ist anderen Grotzgemeinde des Großdeutschen Reiches , nämlich der
^ Stadt Wien .

^ Das Recht des liberalistischen Staates habe lediglich den ,
st Zweck gedient , die Sphäre des Individuums , das zum Staat

. im Gegensatz stand und dessen Gegenspieler war , möglichst
« . genau äbzugrcnzen . Das nationalsozialistische Recht dagegen
I ; sei gemeinschaftsgebunden und stelle in den Mittelpunkt des

gesamten Denkens das Volk .
Der einzelne habe nur als Glied des Volkes Wert und

Bedeutung . Er besitze nur insoweit Rechte , als deren Zubilii -
H gung vom Standpunkt der völkischen Gesamtordnung aus ge-
" " rechtfertigt sei. Auch die Stellung und Bedeutung der Ber¬
ns waltnng und ihr Verhältnis zum Recht sei ein anderes gc-

's worden . Im Gegensatz zum liberalistischen Staat stelle der
Nationalsozialismus die Persönlichkeit , die Eigenverantwort -

ili lichkeit und die freie , selbstschöpferische Initiative des Verwal -
tungsücamten in den Vordergrund . Was den Verwaltungs -

, beamten in seiner Wirksamkeit binde und seinem Handeln
lMRichtnng und Ziel gebe , sei die nationalsozialistische Welt -
.. anschauung .
; Schließlich wandte sich Reichsminister Dr . Frick der Frage
- Partei und Verwaltung zu , die beide dem gleichen

k Ziele zustrebten , jedoch verschiedene Aufgaben hättest Die
i Partei führe das Volk , die Verwaltung hingegen

iii vollziehe .
„ Mamhat "

, so fuhr Dr . Frick fort , „die Frage aufgeworfen ,
ob es nicht zweckmäßig sei , die staatlichen Funktionen in vollem
Umfang auf die Partei zn übertragen . Anhänger dieser Lösung
haben auf die großen Vorteile hingewiesen , die eine solche

W Regelung mit sich bringen werde : Der D ualismus zwischen
.. . Staat und Partei werde beseitigt . Diese Ueberlegungen gehen
ff an einem entscheidenden Punkte vorbei : sie verkennen die

Stellung und die Ausgaben , die der Partei im Dritten Reich
H nach dem Willen des Führers zukommen .

Bei dem am Mittwochabend vom Duce zu Ehren
der englischen Gäste gegebenen Essen wurden zwischen
den italienischen und englischen Regierungschefs Trink -
sprüche gewechselt . Der Duce unterstrich die Zähig¬
keit , die Chamberlain bei der Verfechtung des Friedens¬
programms bewiesen habe . Wörtlich fuhr er fort :

„Die unlängst in Kraft getretenen englisch - italiem -
schen Vereinbarungen haben die Beziehungen zwischen
England und Italien aus eine feste Basis gestellt und
haben nicht nur die Freundschaft zwischen unseren beiden
Ländern auf einer neuen Verständigungsebene und im
Rahmen der neuen Realität im Mittelmeer und in Afrika
wiederhergestellt , sondern auch den Weg für eine Zusam¬
menarbeit frei gemacht , von der wir wünschen , daß sie als
notwendiges Element für den Frieden Europas ebenso
lange wie fruchtbar sein möge, "

Der englische Premierminister betonte den Wunsch
oer englischen Nation , in engen freundschaftlichen und so¬
gar in intimen Beziehungen mit einer anderen großen
Nation zu bleiben . „Ich bin "

, so erklärte er , „hierher
gekommen mit dem Vorsatz , die Politik , die ich entschlos¬
sen verfolge , fortzusetzen : eine Politik der Freundschaft
mit allen und der Feindschaft gegen niemand , einer auf
die gerechte und friedliche Lösung der internationalen
Schwierigkeiten gerichteten Politik über den Verhand¬
lungsweg . "

Chamberlain hob dann die Bedeutung des kürzlich
m Kraft getretenen englisch - italienischen Abkommens her¬
vor , demzufolge bereits ein Austausch militärischer In¬
formationen begonnen habe , und unterstrich die für beide
Seiten vitale Wichtigkeit der Belange im Mittelmeer , die
keinerlei Konfliktsgrund mit sich brächten .

Italien : Frieden der GersUWsit
In größter Aufmachung berichten die italienischen Zei¬

tungen über jede Einzelheit des Besuches der englischen Gäste
in der Ewigen Stadt . In den Kommentaren werden vor
allem Mussolinis Worte vom „ Frieden der Gerechtig¬
keit " und Chamberlains Anerkennung der „neuen Macht¬
stellung Italiens " unterstrichen . Bei der Wiedergabe des Aus¬
landsechos findet die im Wortlaut veröffentlichte . Verlaut¬
barung der Deutschen Diplomatisch - Politischen
Information uneingeschränkte Zustimmung . Man könne ,
so erklärt „ Corriere della Sera "

, in den Trinksprüchen den
Vorschlag für die Zusammenarbeit auf der Ebene ches allge¬
meinen Friedens und der gegenseitigen imperialen Interessen
erblicken . Aber das Wort vom allgemeinen Frieden
wäre inhaltlos , wenn sich dieser nicht aus etwas Konkretes
stützen würde . Für den Italiener sei der Gedanke der Ge¬
rechtigkeit von der Friedensliebe nicht zu trennen .

Sei es möglich , daß Italien mit seinen 4t Millionen
Einwohnern — ohne Berücksichtigung der 18 Millionen Aus¬
wanderer — in der verhältnismäßig bescheidenen Lage , die
ihm 1921 zugebilligt wurde , bleibe ? Sei es logisch , daß das
Italien Mussolinis die Verzichtgeste Depretis ' wiederholte ?
Könne Italien die mißbräuchlich erworbene Vorzugsstellung
anderer Länder im „Mare nostrum "

, namentlich jene Frank¬
reichs , als endgültig anerkennen ? Alle diese Grundwahrheiten
müßten Herrn Chamberlain im Geiste vorschweben , wie immer
auch seine Besprechungen mit dem Duce ablaufen .

Alle Blätter sind sich darüber einig , daß in den Trink -
sprüchen offen und beharrlich auf das Abkommen von Mün¬
chen Bezug genommen werde . Die Türmer Zeitung „Stampa "
schreibt , die Achse sei und bleibe das mächtige und politische
Werkzeug , das die beiden großen Nationen gegenseitig ver¬
binde und verpflichte . Und die „ Gazetta de ! Popolo " erklärt :

Für Italien bleibe die Achse Rom - Berlin die Grundlage
der Außenpolitik . Aber die Achse schließe freundschaftliche
Beziehungen zu andern Mächten nicht aus .

Die englische Presse berichtet mit oer gleichen Aus¬
führlichkeit wie dis italienische über die Bereitschaft beider
Länder , zur Erhaltung des Friedens beizusteuern .

Der naiieniscye Außenminister Graf Etano hat un¬
mittelbar nach der Unterredung mit dem englischen Außen¬
minister den deutschen Botschafter von Mackensen
empfangen . Die Besprechung diente der Unterrichtung des
deutschen Botschafters über den Verlauf der ersten Unter¬
redung zwischen Mussolini und Chamberlain .

Am Donnerstagabend fand eine zweite Unter¬
redung der englischen Staatsmänner mit dem italie¬
nischen Regierungschef Mussolini und Außenminister
Graf Ciano statt .

Wie ich bereits hervorgehoben habe , ist die Partei das
Element , das das Leben der Ration bewegt . Sic führt das
Volk ; sie erzieht es im narionalsoziaiistischen Sinne und rich¬
tet e s auf die Führung aus ; sie formt die Menschen ,die die führenden Stellen in allen öffentlichen Bereichen ein¬
nehmen sollen . Mir diesen Aufgaben würde es nicht vereinbar
sein , wenn die Partei die Funktionen des Staates übernehmen
wurde . Die umfassenden Aufgaben , die ihr dann Zuwachsenwurden , würden ste völlig in Anspruch nehmen . Sie würde
nicht mehr Menschen führen und formen können , sondern Ge¬
setze vollziehen . Dies würde aber das Ende der Partei als
Partei und die Abkehr von allen Grundsätzen bedeuten , die
die Gründung der Partei herbeigeführt , ihr Wesen bestimmtund ihre Entwicklung geleitet haben . Es bedarf seiner Aus -
fuhrung , daß das Dritte Reich sich damit das Rückgrat zer¬stören wurde , und daß Gedankengäuge solcher Art schon aus
diesem Grunde nicht weiter verfolgt werden können ."

Abschließend behandelte Dr . Frick das Deutsche Be -
amtengesetz , das die frühere Rechtszerspiitterung aus dem
Gebiete des Beamtenrechts beseitigt habe . In diesem Zusam¬
menhang stattete Minister Dr . Frick den Beamten , die wie
Soldaten ihre Pflicht erfüllt haben , den Dank des Reiches ab .

EnOsg beim Kmg s«i> MM
Die englischen Gäste am Pantheon und am Grabe des

Unbekannten Soldaten .
Am zweiten Tage ihres Aufenthalts in Rom wurden

der englische Premierminister Chamberlain und der
englische Außenminister Lord Halifax im Quirinal
ffP 's Konrg und Kaiser Viktor Emanuel empfangen . An -
schließend gab Kaiser Viktor Emanuel zu Ehren der eng -
nschen Gaste ein Essen , an dem auch der Duce und der
italienische Kronprinz teilnahmen . Vor dem Empfang
st." hatten die englischen Staatsmänner an den
Gräbern der italienischen Könige im Pantheon nnd am
, ^ Unbekannten Soldaten Kränze mit in den
vrtnschen Farben gehaltenen Schleifen niedergelegt . Am
Nachmittag wurden die politischen Gespräche , die gleich
nach der Ankunft der Gäste ausgenommen worden waren ,
fortgesetzt . Ueberall , wo die englischen Gäste erschienen ,wurden sie von der Menge begeistert durch Zuruse und
Sympathiekundgebungen aller Art gefeiert ,
ff HEer die erste politische Unterredung am Mittwochwar dre folgende amtliche Verlautbarung ausgegebenworden : „Der Duce hat nm 18 Uhr im Palazzo Venezia" H ^ genwart des Außenministers Gras Ciano den bri -

" Premierminister Chamberlain und den Minister
<
^ " Egen Lord Halifax empfangen . Das Ge --

iprach hat anderthalb Stunden gedauert und wird am
Donnerstaa fortaesetzt .

"

Borkührungen im Forum Mussolini
In dem festlich geschmückten Marmorstadion des

Forum Mussolini fand zu Ehren des englischen Premier¬
ministers Chamberlain eine große sportlich¬
militärische Vorführung von über 4300 Ange¬
hörigen der italienischen Jugend des Liktorenbündels statt ,
der neben den englischen Gästen auch der Duce , Außen¬
minister Graf Ciano und Parteisekretär Minister Staracc
beiwohnten . Von den mit Zehntausenden gefüllten Rän¬
gen des Stadions wurde Chamberlain und Mussolini ein
begeisterter Empfang zuteil . Während der Darbietungen
zeigten die Fungfaschisten der verschiedensten Formationen
hervorragende Leistungen und konnten so den englischen
Gästen einen Beweis des hohen Standes ihrer Ausbil¬
dung erbringen .

MUMroo mich Warschau kiuseladeu
Erwiderung des Bcftlchs des polnischen Außenministers

Der polnische Außenminister , Oberst Beck, hat den
Rcichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , an¬
läßlich seines Zusammentreffens mit dem Reichsaußen¬
minister in München namens der polnischen Regierung
zu einein Besuch in Warschau eingeladen . Der Reichs -
minifter des Auswärtigen hat die Einladung angenommen .

Der Zeitpunkt der Reise , die einen Gegenbesuch für
den seinerzeitigen Besuch des polnischen Außenministers
in Berlin darstellt und die voraussichtlich noch im Laufe
des Winters stattstndet , wird zu gegebener Zeit bekannt -
gegeben werden

Deutscher Protest im Haag
Energische Vorstellungen bei der Niederländischen Regie¬

rung wegen der Anschläge . ^

Der deutsche Gesandte im Haag ist beauftragt wor -
ocn , wegen der Anschläge auf die Privatwohnung des
Konsulatskanztcrs in Amsterdam sowie auf die Gesandt
schaft im Haag energische Vorstellungen bei der Nieder
ländischen Regierung zu erheben .

Die Attentatsversuche jüdischer Feiglinge gegen
deutsche Gebäude sprechen allen Grundsätzen des Schutzes
Hohn , den jede Regierung exterritorialen Gebäuden an -

-gedeihen läßt . Es ist tiefbedauerlich , daß ein Land wie
Holland den gehässigsten landfremden Elementen der¬
artige Angriffe und Hetzen durchgehen läßt . Ein Land, ,
das in mehr als einer Hinsicht , nicht zuletzt handelspoli¬
tisch , auf die Staaten angewiesen ist , deren Staatsform
es heute durch Juden beleidiaer - und durch den Schmutz
ziehen läßt .

78 Km vor Barcelona
Seit Beginn der nationalen Offensive bereits 250 088

Menschen befreit .
Die spanischen Nationaltruppen fetzen in Katalonien

ihren siegreichen Vormarsch an allen Frontabschnitten un¬
aufhaltsam fort . So eroberte im Nordabschnitt die Urgel -
Armee südlich von Artesa del Segre den Ort Mafet . Der
rechte Flügel nahm die durch ihre Weinausfuhr und
Textilfabriken bekannte Stadt Montblanch ein und
nördlich davon Solivella . Im Abschnitt Falset besetzten
dte Truppen General Aagues die Orte Mola und Mora
la Nueva .

Die Spitzengruppen der Nationalen stehen bereits
/ 0 Kilometer vor Barcelona und 25 Kilometer vor Tarra -
gona . Seit Beginn der Offensive wurden 250 0000 Men¬
schen von der roten Herrschaft bereit , 30 000 Gefangene
wurden gemacht . Die Verluste des Feindes an Toten sind
unabsehbar .

Ueber die Eroberung von Montblanch berichtet der
Frontberichterstatter des DNB . im einzelnen : Die Kämpfe
vor Montblanch nahmen in den letzten 24 Stunden den
Charakter außerordentlicher Heftigkeit an , da die Roten
die bereits dicht an die Stadt herangekommenen nationa¬
len Kräfe unbedingt abweisen wollten , um einen Verlust
oer Stadt zu verhindern . Daher wurden die besten roten
Brigaden , namentlich , die Lister - und Campesinobrigaden ,
zur Verteidigung eingesetzt . Die Nationalen führten die
Eroberung mit Hilfe einer Umklammerung von zwei Sei¬
ten durch .
M Morde unter der roten Schreckensherrschaft

Die nationalspanischen Militärgerichte , die in dem
bisher befreiten Teil der Provinz Lerida Untersuchungen
anstellten , haben sestgestellt , daß in der Stadt Lerida und
36 Dörfern der Provinz 806 Menschen dem bolschewisti¬
schen Mordgesindel zum Opfer gefallen sind .

So haben die Bolschewisten allein in der Stadr
Lerida 50 Personen ermordet , davon 13 im Gefängnis
ohne jeden Prozeß . Nicht minder wüteten die roten Mör¬
der in den Dörfern . In 36 Dörfern der Provinz Lerida
haben die Roten 565 Menschen auf die gemeinste Art er¬
mordet , außerdem haben die bolschewistischen Unmenschen
191 Einwohner in dem Augenblick niedergemacht , in dem
sie vor den heranrückenden nationalen Truppen entfliehen
mußten . Unter den Ermordeten wurden 67 Geistliche ge¬
zählt , darunter der Bischof von Lerida , und acht Fransn ,
unter ihnen eine 64jährige .

TsdesAÄe MMR AMsWsMMr
Ter 24jährige Franz Laib aus llnterweiler <KreH titn '. t

wurde vom württembergischeii Sondergericht wegen eine -:' Ver¬
brechens im Sinn - des Gesetzes gegen das räuberische Stetten
von Autofallen v .. ü , 22, Juni 1938 sowie wegen eines Ver -
l cchens des schweren Raubes und wegen gefährlicher Körper -

Verletzung zum Tode und zum dauernden Vertust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt .

Laib der u . a , wegen Fahnenflucht und Kameradend ieb-
pahts vorbestraft ist . hatte am Abend des lt . September ! 938
in Ulm eine Aulotaxe zu einer Fahr ! nach Altheim gemietet ,
unterwegs den Chauffeur hinterrücks überfallen , niedergeschla¬
gen . seiner Barschaft beraubt und war mit dem Wagen davon -
aciahren . Als er mit dem Wagen in einen Graben geriet ,
verließ er das Fahrzeug und ließ sich von einem des Weges
kommenden Motorradfahrer mitnehmen Mit der Bahn fuhr
er Tiber Ulm nach Stuttgart , wo er sich in der Rolle eines
Kriminalbeamten noch ein freches telephonisches Komödienspiel
zwecks Irreführung der Ulmer Kriminalpolizei erlaubte . Dann
fuhr Laib nach Köln und verbrachte dort den Rest des erben -
teren Geldes . Am 16 . September stellte er sich freiwillig der
Kölner Polizei .

Aufruf !
Die Deutsche Arbeitsfront hat die Gau ei ge ne

Sammlung am 14 . und 15 . Januar 1939 übertragen
bekommen .

Zur Ausgabe kommen WHW .- Abzeichen aus Edel¬

kunstharz in Form von Möwen . Segelschiffen und Fischen .
Der Kreis Wesermarsch ist an dem Wirtschastsauf -

schwang maßgeblich beteiligt und dadurch haben wir die
Not , hervorgerufen durch die Systemzeit , mit dem national¬

sozialistischen Gemeinschaftsgeist beinahe beseitigen können .
Unsere Sorge gilt den noch Notleidenden ; vor allen

Dingen den Sudetendeutschen und den Ostmärkern , daher
rufen wir wieder auf zu einer Gemeinschaststat . Spendet
für das WWH . bei der Sammlung am 14 . u . 15 . Jan . 1939 .

Volk steht zum Volk !
Heil Hitler !

Buse , Kreisobmonn der DAF .

Aus MS Keon
Elsfleth , den 14 . Januar 1989

Tages - Zeiger
-„. --Aufgang 8 Uhr 37 Min H -Untergang 4 Uhr 36 Äm

Hochwasser ;

8 56 Uh > Vorm - 21 .32 ' ihr Nackm
15 Januar : 10 05 Uhr Vorm . — 22 .42 Uhr Nachm .
16 . Januar : 11 . 18 Uhr Vorm . — 23 .46 Uhr Nachm .

* Der Bremer Neptundampfer „ Pallas
" traf mit

einer Holzladung von Danzig Donnerstag morgen am

Pier der Rütgerswecke ein
*

„ Gehcimz eichen O — 8 1 7 Eine groß -

angelegte Verschwörung bedroht die öffentliche Ordnung .
Der Attentatsversuch auf den Kriegsrnmister verdoppelt
die Anstrengungen der Behörden , und Kommissar Borel

und der geheimnisvolle Terno finden Spuren , die zu .

Bjelmski führen . Ist Bfelinski das Haupt der Ver¬

schwörung ? Terno wagt sich in die Höhle des Löwen ,
er beseitigt den Argwohn Bjelinskis und seiner Komplizen
Glawar und Kowall , indem er sich bereit erklärt , den

Rebellen die Standorte der Polizei und des Militärs

verraten zu wollen . Bfelinski ist nicht Lenski , nicht der

Kopf der kommenden Aufstandsbewegung — das steht

für Terno fest . Als die Verschwörer losschlagen wollen ,
muß Terno handeln . Aber alle seine Pläne werden

verraten . Ein Verbindungsmann muß im engsten Kreise
der obersten Männer des Staates sitzen ! Die Tänzerin

Manja wird niedergeschoffen , der treue Kommissar Borel

stirbt bei der Ausübung seines Amtes , Terno ist in



Gefahr . Der letzte Akt des FilmS bringt die Lösung ,
Lenski wird entlarvt, der Aufstand wird im Keime erstickt .
Ein Film der starken Spannungen und Effekte und —
der großen Darsteller ! Willy Birgel . Hilde Meißner,
Otto Wernicke, Rene Deltgen , Bernhard Minetti, Theodor
Loos und viele andere tragen das Geschehen dieses Terra-
films, den Tourjansky inszenierte , auf die höhere Ebene
des Kunstwerks .

* Reichsluftschutzbund . Die neuen Lehrgänge
zur Ausbildung im Luftschutz für die Selbstschutzkräste
nehmen jetzt ihren Anfang. Zahlreiche Volksgenossen
haben bereits die Einberufung zu einem solchen Lehrgang
in Händen . Diese Lehrgänge verfolgen nicht den Zweck,
allerhand theoretisches Wissen zu übermitteln, sondern die
Teilnehmer zu veranlassen , sich und ihr Haus auf die
Abwehr der durch Luftangriffe entstehenden Schäden vor¬
zubereiten . Jeder beantworte sich die Frage : Ist mein
Haus wirklich luftschutzbereit ? — der Boden entrümpelt? —
Verdunkelungseinrichtung in Ordnung? — Verbandsstoff
und nötige Heilmittel vorhanden ? — der Schutzraum
bestimmt ? — ein Wasservorrat gesichert? — eine Einstell -
spritze vorhanden? Wissen alle , was sie beim Aufruf des
Luftschutzes — beim Fliegeralarm zu tun haben ? —
wohin sie gehören ? Bedenke, daß der Moment der Ueber-
raschung bet den gegenwärtigen Kampfmittelneine größere
Rolle spielt als je zuvor ! Suchst du Auskunft über Fragen
des Luftschutzes, so wende dich an die RLB-Dienststellen und
Amtsträger des Reichslustschutzbundes . RLB

" Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag , 18 Uhr : 8 Vorstellung der HI (TheaterringII)
Niederdeutsche Bühne „ Familjenansluß" . 20 Uhr : Außer
Anrecht „ Die Fledermaus" . Montag, 20 Uhr : FdF . 6
„ Thomas Paine " . In der Titelrolle : Hans Schlenck.
Dienstag, 20 Uhr : A 16 Neuaufführung „ Tiefland"
Mittwoch . 20 Uhr : KdF I A , II A, Gastspiel Ilse Steppot
„ Der Thron zwischen Erdteilen"

. Donnerstag, 20 Uhr :
B 16 , KdF. IID 2 „ Der Engel mit dem Saitenspiel" .
Freitag, 20 Uhr : C 17 KdF. I F „ Tiefland"

. Sonnabend,
15 .30 Uhr : „Die wunderbareReise mit dem Zauberboot" .
20 Uhr : Auswärtigen-Vorstellung 4 a , KdF. IIC „Der
Engel mit dem Saitenspiel" . Sonntag , 20 Uhr : Außer
Anrecht „ Die Fledermaus" .

* Ausstellung, , Ewiger Jude " in
Bremen . Es ist dem Gaupropagandaamt Weser-Ems
gelungen , für die Zeit vom 4 Februar bis zum 5 . März
die Aoße Ausstellung „Der ewige Jude " nach Bremen
zu bekommen . Die bedeutsame Schau wurde bisher nur
in der Reichshauptstadt Berlin und in Wien gezeigt.
Bei ihrer einmaligen Bedeutung ist es wünschenswert ,
daß nicht nur die Bevölkerung der Hansestadt Bremen ,
sondern auch darüber hinaus noch zahlreiche Besucher
aus dem ganzen Gaugebiet sich diese Ausstellung ansehen .
Um das zu. ermöglichen , hat die NS -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " Sonderzüge geplant , die für den billigen
Einpfennig-Taris allen Volksgenossen Gelegenheit geben,
in der genannten Zeit nach Bremen zu kommen , zumal
die Fahrt gleichzeitig mit einem Besuch der interessanten
Ausstellung „ DeutscheVorgeschichte" verbunden werden kann.

* DerLandkreisWesermarsch im Jahre
19 38 . Anläßlich des Jahreswechsels hat Landrat Carstens.
Brake , einen Rückblick auf die Arbeiten im Bereiche des
Landkreises Wesermarsch gemacht . Wegen Beyötigungvon
Arbeitskräften und Material an anderen Stellen mußten
zahlreiche Projekte auch aus der Wesermarsch zurllckgestellt
werden . Das hat sich besonders im Straßenbau ausgewirkt .
Vorgesehene Arbeiten mußten verschoben bzw . abgebrochen
werden . Der Verkehr über die Weser zwischen. Dedesdorf
Kleinensicl hat sich im letzten Jahre derart gehoben , daß
eine neue Fähre, die zwölf Kraftwagen fassen kann , gebaut
werden soll . — Ab 1 . April 1938 hat die Aktiengesellschaft
für Energiewirtschaft in Berlin die Verwaltung der But-
jadingerKleinbahnübernommen . Mit der Stadt Wilhelms¬
haven sind wegen der Fähre Wilhelmshaven—Eckwarden
Verhandlungenausgenommen worden , die allerdings noch
nicht zum Abschluß gebracht werden konnten . — Die
gewerblichen Berufsschulen Elsfleth, Berne , Brake und
Nordenham sind mit Wirkung vom 1 . April 1938 auf
das Amt Wesermarsch übergegangen . Die Berufsschulen
werden jetzt nach einheitlichen Grundsätzen verwaltet .
Durch die Einführung des Berufsschulzwanges für die
landwirtschaftliche Jugend ergibt sich die Notwendigkeit ,
die vorhandenen Schulgebäude und Schuleinrichtungen
wesentlich auszubauen. Da die Mittel des Landkreises
Wesermarsch beschränkt sind , wird daher zunächst die Er¬
weiterung der Schulen in Brake und Berne in Angriff
genommen werden . — Die Gemeinnützige Wohnungs¬
baugesellschaft „ Wesermarsch"

, der der Amtsverband und
die Gemeinde des Landkreises als Gesellschaften angehören ,
baute im Jahre 1938 23 Geschoßwohnungen , 96 Klein¬
siedlungen und 7 landwirtschaftliche Siedlungen. Im
Bau befinden sich außerdem 28 Geschoßwohnungen und
15 Kleinsiedlungen .

* Weser - Ems im Wohnungsbau vor¬
bildlich Nach einem Bericht des Statistischen Reichs¬
amtes sind in den ersten neun Monaten des abgelausenen
Jahres insgesamt 183 687 Wohnungen im Altreich
sertiggestellt worden gegenüber 214234 Wohnungen in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Dem Ausfall an
vollendeten Bauten steht jedoch eine Zunahme von Bau-
erlaubnisscn gegenüber . Im Reichsdurchschnitt wurden
auf 10000 der Bevölkerung 28 Wohnungen fertiggestellt .
Ueber dem Reichsdurchschnitt lagen im Gaü Weser- Ems
mit dem Land Oldenburg mit 57 , Anhalt mit 46 ,
Schleswig -Holstein mit 42 , Mecklenburg mit 30 . Dann
folgten in gleicher Höhe mit je 37 Wohnungen auf
10 000 der Bevölkerung Bremen , Hamburg und Branden¬
burg . Der Rsichsminifter der Finanzen und der Reichs¬
arbeitsminister haben in einer vierten Verordnung die
Bürgschaftsgrenze des Reiches für den Kleinwohnungsbau
nunmehr auf 900 Millionen Reichsmark betragen .

* Holz aus der Tschechoslowakei . Im
laufenden Jahr wird uns die Tschecho -Slowakei für etwa
30 Mill. RM Holz liefern . Im vergangenen Jahre bezogen
wir für rund 25 Mill. RM aus der alten Tschecho - Slowakei .
Den gößten Posten stellt das Nadelschnittholz mit 9,6
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Mill. RM , dann folgt mit 8 Mill. RM das Schleifholz .
Der Größenordnungnach folgen dann das Nadelrundholz,
das Grubenholz und das Buchenschnittholz . Neu aus¬
genommen wurden Schwellen für 3 Mill . RM .

* Oldenburg , 12 . Januar 1939 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb : Ins¬
gesamt 716 Tiere , nämlich 690 Ferkel und 26 Läufer¬
schweine. Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . . . . . 18 .00 —21 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 21 .00 —24 00 ,.
Ferkel . 8— 10 Wochen alt . 24 .00- 28 .00 .
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 28 .00—45 .00 „
Beste Tierer aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf: Leicht belebt !

* Sandkrug . Daß man mit Karbidgas große
Vorsicht üben muß , zeigt ein Unfall in einem Neubau .
Handwerker waren in der Dämmerung noch damit be¬
schäftigt . Rohre für die Heizung zu schweißen. Dabei wurde
ein Karbidschweißapparat benutzt . Als der Gasdruck nach¬
ließ , sollte eine neue Patrone eingeführt werden . Beim
Oeffnen des Apparates kamen die restlichen Gase zur
Explosion , da ein offenes Licht im Raum war . Leichte
Brandwunden waren die Folgen.

* Barel . In den späten Abendstunden des Dienstag
brach in einem Fabrikgebäude der Firma Wiggeis L Olt¬
manns ein Brand aus , der rasch großen Umfang annahm.
Das Feuer, das in dem Teil des Gebäudes entstand , in
dem von der Firma Oltmanns eine Mützensabrikation
betrieben wird , griff rasch auf die Bürstenfabrik von
Wiggers über . Die sofort alarmierte Vareler Freiwillige
Feuerwehr stand dem Feuer machtlos gegenüber , weil
der Wasserdruck in den abseitsder Stadt liegenden Rohren
so schwach war, daß eine Bekämpfung des Brandes mit
Wasser nicht möglich war . Da größte Gefahr bestand ,
wurden die Wehren aus Wilhelmshaven und Bockhorn
verständigt , die mit großen Schaumlöschern den Brand
bekämpften . Dem mutigen Einsatz der Vareler Feuerwehr- !
männer und einiger SA .-Männer unter Führung des ,
SA . - Standartenführers Precht ist es zu danken , daß ein
großer Teil der Lagerbestände der Mützen - und auch der
Bürstenfabrik gerettet werden konnte . Die umfangreichen
Maschinen und Einrichtungsgegenstände sind allerdings
restlos verbrannt und die zum Teil noch neuen Gebäude
vollständig vernichtet . Die Höhe des Schadens kann
noch nicht beziffert werden .

* Varel . Vor dem Vareler Amtsgericht fand eine
Strafsache gegen einen jungen Mann statt , der aus dem
Untersuchungsgefängnis in Oldenburg vorgeführt wurde
und trotz seiner Jugend bereits ein umfangreiches Straf¬
register aufzuweisen hatte . Nach der Schulentlassung kam
er zu einem Bauern, trotzdem er nur Interesse für Motoren
und Maschinen zeigte . In Bremen , wohin er sich begeben
hatte, entwendete er ein Leichtmotorrad und fuhr damit
zurück nach seiner Arbeitsstätte . Das Motorrad konnte
dem Eigentümer wieder zugestellt werden . Strafantrag
erfolgte nicht Im August 1938 entwendete er ein vor
einer Gastwirtschaft abgestelltes schweres Motorrad, nahm
es auf seiner Arbeitsstätte vollkommen auseinander und
verbarg es unter Heu . Einem Bauern aus Jaderberg
entwendete er aus dem unverschlossenen Schreibtisch ein
Scheckheft mit einem Blankoscheck. Damit und mit zwei
Heiteren Schecks, bei denen er die Unterschrift seines Arbeit¬
gebers fälschte, wurden Kleidungsstücke und dergleichen
angeschafft und versucht, ein Motorrad zu kaufen . In
allen Teilen ist der Angeklagte geständig , so daß die
Angelegenheit rasch abwickeln kann . Die Strafe lautet auf
6 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft seit dem 9 . Oktober 1938 . Erziehungsmaßregelsoll
eingeleilet werden , worüber das Vormundschaftsgericht
entscheiden muß

* Wesermünde . Der Fischdampser „ Jan Mayen ",
Kapitän Rischmüller , der Norddeutschen Hochseefischerei,
der Dienstag von seiner 20 Tage dauernden Fangreise
nach dem Weißen Meer zurückkehrte, löschte nicht ganz
5000 Zentner frische Fische und 70 Faß Tran . Es ist
dies die beste Fangreise , die ein Fischdampfer gemacht hat

* Emde « . Fünf Borkumer Einwohner hatten st
vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten. ^
drehte sich dabei um ein Faß Rotwein, das am Strai s
von Borkum angetrieben wurde . Der Angeklagte V . sst
war am Morgen bei einem Gang am Strande st
anderen Personen darauf aufmerksam gemacht warst
daß ein großes Faß angetrieben worden sei . Er bea«
tragte einen Fuhrmann , das Faß abzuholen und es a>
seinen Hof zu bringen . Beim Abtransport des Fass,
waren der Sohn des Angeklagten V . und zwei and,
Borkumer Einwohner mit tätig. Das Faß wurde auf d,
Hof des Angeklagten V . sen gebracht . V . sen. halte dar«
eine Besorgung zu machen . Währenddieser Zeit wurde d.
Faß von seinem Sohn angebohrt und der Inhalt von d,
vier Angeklagten probiert. Als man noch dabei rst
Wein aus dem Faß abzuzapfen , kam ein Zollbeaich
dazu und verfügte die Beschlagnahme des Fasses und G
abgezapften Weines . Der Angeklagte V . war inzwisst
von seiner Besorgung zurückgekehrt und hatte an der Ko
probe teilgenommen . Insgesamt waren, wie amH
sestgestellt wurde , etwa 70 Liter Wein von den AngeklagAe
abgezapft worden . Die Angeklagten wären verpflWa
gewesen, den .Fund dem Strandvogt anzuzeigen , es siche
sich jedoch im Laufe der Verhandlung heraus, daß st-,
allgemein der Ansicht war, hierfür 24 Stunden Zeith
haben . Der Staatsanwalt führte aus , daß die Angeklag!
durch das Dazukommen des Zollbeamten gezwunz »
worden seien, mit der Entleerung aufzuhören . Es Ii>
bei der abgelassenen Menge Unterschlagung vor und st
könne annehmen , daß es der Wille der Beteiligten gcwist
sei , das ganze Faß Wein sich anzueignen . Das U:
lautete auf eine Geldstrafe von 3724 RM und an Sl
einer an sich oerwiikien Gefängnisstrafevon 5 Monost
auf 300 RM Geldstrafe .

Aus der NSDAP .
MHJ Gefolgschaft 6/91 . Am Sonnt :

dem 15 . Januar , tritt die Gefolgschaft morgl
8,45 Uhr beim Heim Peterstraße an !

Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleilu :
Hans Zirk . Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigenlei!

Hans Zirk . Elsfleth. DA XII 38 : 492
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Kirchlich- Nachrichten.
Sonntag , den 15 . Januar
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Lehrmädche
ein .

Bremen - Begesacker Fischerei - Gesellst
Betriebsstätte Elsfleth tz

Heute , Sonnaben

mit UvsterosscirimB

Sonntag , V « »» ü
ab 5 Uhr

*

* ^
li . pvtvre

Tivoli -Lichtspiele
Sonnabend und Sonntag , SV. S« Uh

Kslikiliireieliklil.-Vl!
Die Atmosphäre .des Alarmzustandes geht st
Gluthitze durch diesen unerhört mit Spannung!
geladenen Film . Wir folgen atemlos den GeschehnW
Hauptdarsteller: RioSvI , HUllv Weis «ist

Osrn v»8 güte Ueipi 'oZi'riniln

Sonntag 18 Uhr : Nachmittagsvorstellutl
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